Ne 1884, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage zweimal 
Beſte 2. 1 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B.6.8.)Zelegraphifde e der Danziger Zeitung. 
K itz, 29. Mai. . 3. i y ; 
heute der Warſchauer Schnellzug ee "ch 


Blatt, welches den Auf 
Petersburg, 31. 
u beantwortet 
5 rmingpoſt“ 
Sranfankiin ra 
die wirklichen 


ſandten in 
Se 


London, i i 
Conflict mit Braſilien bezüglichen Actenſtücke veröffentlichen. 


Es heißt, der braſilianiſche Geſandte habe ſeine Pä 
Grafen Ruſſell an a e 
London, 20. Mai. Der Poſtdampfer „Ausſtralien“ hat 


143,745 Dollars baar und Newyorker Nachrichten bis zum 


2 d. gebracht. General Grant, Befehlshaber der unio⸗ 
a O ende e di. nee en Be 
Jackſon (ewa 8 deutſche Meilen öſtlich von Vicksburg, an 


der Eiſenbahn) vertrieben und den Ort beſetzt (dadurch der 
Feſtung die Verbindung mit dem Oſten abgeſchnitten). Man 
ſagt, daß Farragut, Befehlshaber der untoniſtiſchen Flotte 
auf dem Miſſiſſippi, unverzüglich Port Hupſon angreifen 


werde. Es ging das Gerücht, daß die Unioniſten einen neuen ö 


Angriff auf Charleston begonnen hätten. Das Urtheil gegen 
allandhigam wird rahin ausfallen, daß er während der 
Dauer des Krieges in Gefangenſchaft gehalten wird. 
Der Wechſelcours auf London war am 20. d. in New⸗ 

York 164, das Goldagio 49%, Baumwolle 55%. N 


* Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 

Man hörte drauß n inen Schuß fall 

N en ziemlich ferne einen uß fallen. 
Hören Sie? ſagte der Alte. 

Ein Burſch — meinte der Graf — der ſich nach der 
Scheibe übt, oder einem Raubvogel das Handwerk legt. 

Oder ſeinem Nebenbuhler. 

Was Sie auch für Nomaue aus der Luft greifen! 

Es riecht hier danach, brummte der Alte; ich gehe nur 
der Naſe nach. Aber Sie ſehen wohl, ſelbſt in dieſeu Keller 
re re ſicher. Uebrigens machen 

4 wollen. abe Go f a 
Ser en ee abe, ttlob keine Verpflichtung, 

Sz dennoch bewohnt, ſagte der Klein i 
— 0 Feel im eren e Sten i are dri 

N en i 5 
verfchloffen ift, die feltfamen W das mit dem Holzladen 

Nen Mutterſchwein wird da in Kindsnöthen liegen. 

Leif ein, es iſt das Schnarchen eines Menſchen. Wir wollen 
er. — 3 f Bes 0 hineindringen und ſehen, wie 
nden. ie vi 

erh te if. ch wüßte doch gern, wie viel noch 
„ Sie ſchritten auf eine halbangelehnte Pforte zu, die ſich im 
— unter dem Holzſchuppen befand, der Graf eilig voran, der 
lte unmuthig hinter ihm. Eine dunkle Holztreppe führte ſteil 
auf, und das Auge, das aus der blendenden Sonne kam, ſtarrte 
angs in den großen Raum, zu dem die Stufen führten, wie 

u die ſchwarze Mitternacht. Behutſam tappten ſie am Strick, 
der das Geländer vertrat, hinauf, ſtanden aber oben Beide 
wie verzaubert ſtill und wagten kaum zu athmen. Denn was 
ſahen, war allerdings dazu angethan, in dieſer Umgebung 
mit allem reizenden Grauen tes Märchenhaften ſelbſt nüch 
terne Männer zu überraſchen. 
, Sie ſtanden in einer großen, ſehr hohen und tiefen Halle, 
die durch die verſchloſſenen Läden zu beiden Seiten völlig 
A und dunkel erhalten war. Ein ſcharfer Geruch von ge⸗ 
Lat ge an an und Herdrauch durchzog beklemmend die 

A 

niedrige Thür offen, und man ſah in ein kleines, mit olz 
dane Qusgefhlagenes Gemach, in dem einige Somenſteah⸗ 
der. durch die Spalten der Fenſterläden einfallend, eine gol⸗ 
zue Dämmerung verbreiteten. Im Winkel am Fenſter, unter 
jan alten Crucifix, das mit allerlei wilden Blumen ge⸗ 


chmückt und mit Schnüren gelber Maiskörner umhangen war 
ad ein Mädchen in een chlaf vorm Spinnrad, den Fa⸗ 


ſchreitet, feli oder rechtswidrig iſt, oder das Staats wohl 


allgemeine Landeslage zu richten. 


ausdrücklich bemerkt iſt, daß „Behörden und Corporationen“ 


polter auf die 


am anderen Ende der dunkeln Halle ſtand eine f 


zerbrochener Schüſſel au 


Montag, 1. Juni. (Abend⸗ Ausgabe.) 


1863. 
Preis pro Quartal 1 


fr. 15 Sgr., auswärts 1. Thlr. 20 Sz 
A nehmen an: 1 Verf 72 . 05 1 N 
u Leipzig: Heinrich Hübner, in ona: Haaſenſtein u. Vogler, 
u bemburg . Tuche und J. Schöneberg. 


| ihnen durch das Geſetz zugewieſenen Berufsthätigkeit in Au⸗ 
ſpruch nehmen. f an 881 
Mit Vorſtehendem ſoll indeß nicht behauptet werden, daß 
die Stadtverordneten-Verſammlungen in keinem Falle bere 
tigt ſind, in ihren Vorſtellungen und Petitionen allgemeine 
politiſche Verhältniſſe zu berühren. Sie werden dies ſedoch 
nur in ſoweit thun dürfen, als dieſe Verhältniſſe eine beſtimmte 
Rückwirkung auf die ſpeziellen Angelegenheiten der Gemeinden 
haben. So war es, um eines Anlichen Falles Erwähnung 
zu thun, vollſtändig zuläſſtz, daß die Handelskammern in Ber 
treff der Convention mit Rußland ihre Vorſtellungen an das 
Staatsminiſterium richteten, weil der Abſchluß dieſer Conven⸗ 
tion einen ſehr weſentlichen Einfluß auf die von den Handels⸗ 
— ng zu wahrenden Intereſſen des Handels und r 
ausübte. tu 1 
Hiernach glauben wir, daß Adreſſen von Stadtverordne⸗ 
tenverſammlungen, welche aus der allgemeinen Landeslage 
Veranlaſſung nehmen, an den König die Bitte um einen Sy⸗ 
ſtemwechſel zu richten, nach den beſtehenden Geſetzen nicht zu⸗ 
läſſig ſind. Wir wiſſen wohl, daß e ie fe 


ie Stad lungen. 
Wie bereite ie e d 
in Königsberg in einer außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten über den Antrag von 25 Stadtverordneten: eine 
Adreſſe an Se. Mal. den König üßer die gegenwärtige Si⸗ 
tuation zu richten, berathen und Beſchluß eat werden. Wie 
gleichzeitig mitgetheilt iſt, verbot die Kgl. Regierung zu Kö⸗ 
nigsberg, nachdem fie äußerlich von der Anberaumung der 
Sitzung Kenntniß erhalten, die Abhaltung derſelben und hat 
fie in Folge deſſen auch nicht ſtaltgefunden. > 
In dem Briefe unſeres Königsberger Correſpondenten 
(J. Nr. 1881 dieſer Zig.) iſt ſchon augeinandergefetzt worden, 
daß dieſes Verbot der Königl. Regierung zu Königsberg durch 
die Beſtimmungen der Slädteordnung nicht zu rechtfertigen 
iſt. Es heißt im §77 (Titel X. von der Ober⸗Aufſicht über 
die Fe ee „Wenn die Stadtverordneten einen 
Beſchluß gefaßt haben, welcher deren Befugniſſe über⸗ 


verlegt, ſo iſt die Aufſichtsbehörde ebenſo befugt, als ver⸗ 
pflichtet, den Borſtand der Stadtgemeinde zur vorläufi · 
gen Beanſtandung der Ausführung zu veranlaſſen. Die⸗ 


5 Landtage, obgleich fürgſie genau daſſelbe gilt, wie für d 
ſer hat hiervon die Stadtverordneten zu benachrichtigen und 0 


Stadtverordnetenverſammlungen, gleichwohl Adreſſen alle 


über den Gegenſtand des Beſchluſſes ſofort an die Regierung meinen politiſchen Inhalts an den König we haben. 
zu berichten. Die Regierung hat ſodaun ihre Entscheidung Ebenſo wie wir uns damals gegen die Zuläffigtit‘ iefer geg · 
unter Anführung der Gründe zu geben.“ 4 en . neriſchen Kundgebungen ausgesprochen haben, ebenſo mülſſen 


wir es in dieſem ähnlichen Falle thun. Nat 
zn N * — in welcher wir dag oberſte Geſeg 
in feinen weſentlichſten Beſtimmungen außer Wirklamkeit ges 
ſetzt ſehen, ſcheint es uns Pflicht der Verfaſſungspartei zu 
fein, das beſtehende Geſes in allen Handlungen als die allei⸗ 
nige Richtſchnur feſtzuhalten. m 12 
N Politiſche Ueberſicht. 

Aus Berlin 7 Neues, Die Eingeweihten ſprechen 
geheimnißvoll von einem zu erwartenden „poſitiven Pro- 
gramm des Herrn v. Bismarck“, welches in nächſter Zeit 
ans Tageslicht treten wird. Sehr neugierig find: wir nicht. 
Eine Thatſache von großer Tragweite wird heute Über⸗ 
einſtimmend ven Wien und von Paris gemeldet. Oeſterreich 
ſoll ſich nämlich entſchloſſ en haben, in der polniſchen Frage 
mit den Weſtmächten gemeinſchaftlich auch ferner⸗ 


Der Wortlaut dieſer Beſtimmung iſt fo klar und unzwei⸗ 
deu daß ihm nichts hinzuzufügen nöthig iſt. . 
ine andere Frage iſt, ob eine Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung ihre Befuaniſſe überſchreiten würde, wenn 
fie den Beſchluß ſaßte, an den König eine Adreſſe über die 
lage Die Beſprechung dieſer 
Frage iſt um fo wichtiger und golhwendiger, als auch aus 
andern großen Städten die Nachricht kommt, daß die Wähler 
von den Vertretern der Commune den Erlaß einer ſolchen 
Adreſſe erwarten. So berichtet dies heute naauentlich die 
„Lib. Correſp.“ aus Berlin. 0 
Die Städteordnung, glauben wir, beantwortet auch dieſe 
Frage in unzweideutiger Weiſe. In Titel IV., welcher von 
den „Geſchäften“ der Stadtverordneten handelt, im § 35 heißt 
es: „Die Stadtverordnetenverſammlung hat über alle, Ges 
meindeangelegenheiten zu beſchließen, ſo weit dieſelben nicht 


ausſchließlich dem Magiſtrate überwiesen find. . . Ueber bin vorzugehen, es fo ſogar erttärt haben, mit Frank⸗ 
5 2 u d einen 1 4 
b Bi Seatan | Bei un Gaga ine Benin Gn . 
Geſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der chts⸗ folgender Correſpondenz von der franzöſiſchen Grenze mitge⸗ 
behörde an fie gewieſen find“. . theilt: „Vor einigen Tagen habe ich Ihnen geschrieben, daß 
Hiernach haben die Stadtverordnetenverſammlungen im die franzöſiſche Regierung auf den Anſchluß De erreſchs 5 
Allgemeinen nicht die Beſugniß, Adreſſen im Anschluß an | einiger Sicherheit zähle. Fürſt Metternich ſprach ſich in allen 


diejenige des Abgeorduetenhauſes an den König zu richten. 
Artikel 32 der Verfaſſungsurkunde, welcher „allen Preu⸗ 
zen das Petitionsrecht“ zugeſteht und in weichem ferner 


feinen Unterredungen mit Herrn Drouyn de Lhuys in dieſem 
Siune aus, und die einladende Haltung des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten hat in Wien ibren Eindruck nicht 
verfehlt. Noch mehr mag aber das Vorwärtsdrängen Lord 
Palmerſton's gewirkt haben, und auch die Ereigniſſe in Preußen 
mögen nicht ohne Einfluß geblieben ſein. Genug) Oeſterreich 
hat ſich den Weſtmächten ganz angeſchloſſen und ſogar den 


| Auzug des Mädchens ſchien ſehr vertragen, 
ge braune Haar, von einem alten 
9 


Petitionen „unter einem Geſamminamen“ geſtattet find, än⸗ 
dert hieran nichts. Stadtverordnetenverſammlungen können 
als ſolche das Petitionsrecht nur innerhalb des Umfanges der 
den noch in den Händen, die ihr in den Schooß gefallen wa⸗ 
5 0 dünner Strahl Per auf ihrem Haar, das runde 


und nur das glatt⸗ 
Meſſingt mm im 


t war auf die Bruſt geſunken, die ſich unter dem ſchwar⸗ Nacken zuſammengefaßt, ließ einen Reſt von weiblicher Sorg⸗ 
Miles 100 und ſenkte; die Arme waren bloß = der falt erkennen. Es überkam den gutherzigen kleinen Heren 7 1 
eine nackte Fuß rubte noch auf dem Trittbrett des Spinn« | feinen feinen Kleidern eine ſeltſame Traurigkeit, als er dieſe 
rades. Die ranhen dumpfen Töne aber, die hier noch ſchauer⸗ Dürftigkeit und Verwahrloſung betrachtete; und ſie ließ 1 } 
licher klangen, kamen aus einem dunklen Verſchlage an der | alle Zeit dazu, denn ihr ganzer Vorrath an Worten ſchien 


anderen Seite, wo die beiden „pähenden, erſt nachdem fie ſich 
an die Dunkelheit gewöhnt hatten, eine unförmliche Bettſtatt 
erkannten, auf der ein menſchliches Weſen ſeinen Mittags⸗ 


ſchlaf hielt. 176727 5 N - 1 
„ſagte der Graf mit leiſer Stimme, ich behalte Recht.] ferin aus dem dunkeln Alkoven, wo jegt der Fremde eine 
1 ‚este Mährchen hineingetreten. W e kleine plumpe Geſtalt mit herabhängeuden weißen Suh: 
verzaubett und das Mädchen, das dortauf der Bank vor dem ten erkannte, die in den Kleidern auf einem ſchlechten Stroh⸗ 
Spinnrade ſitzt, iſt niemand anders als jenes Dornröschen, ſack lag und manchmal im Traum mit den Armen durch die 
von dem uns die Kinderfrau erzählt hat, nur daß die Hexe, Luft fuhr. 8 n 
die fie verwünſcht bat, mit i 155 au de ar lb, Lug Sc N 
N e der 5 | ie de i onne „ id, l 8 
ene Bauen ben. ber dae 16 doch einmal geidiehen IR, wäre er ait U, 
wenn Ihr mich durch die übrigen Räume führen wolltet. 


ſpielen, der den Zauber löst? Sie werden an der Bauern⸗ 
Biene da eine fene Prinzeſſin finden. fr 
Ich hätte nicht übel Luft, falls der Beſitzer es hergeben wollte, 
das alte Schloß zu kaufen. | 


mit jenen erſten haſtigen Sätzen erſchöyft und die Augen, die 
fie beharrlich auf den Steindoden ent hlelt, vekriethen 
nichts von dem, was in ihr vorging. Dazu erſcholl noch 
immer das widerwärtige Schnaufen und Röcheln der Schlä⸗ 


Indem er dies ſagte, ſtieß er mit dem Fuß in der Dun⸗ 
kelhelt an ein hölzernes Gefäß, das an der Wand lehnte. 
Es verlor das Ae e und fiel mit einem lauten Ge⸗ 

Flieſen, mit denen die Halle gepflaftert war, 

Das ſchlafende Mädchen fuhr erſchrocken zuſammen, und 
fie ſahen, wie fie ſich mit ängſtlicher Gebehrde aufrichtete und 
ins Dunkel 1 de er iſt da? rief ſie mit vom 
Schlaf noch verſtörter * 
855 Jdc ehe die das Schloß zu ſehen wünſchen, ant⸗ 
wortete der kleine Graf und ging mit raſchen Schritten auf 
das Gemach zu. Wir haben geſtört, fuhr er fort, als er das 
Mädchen noch immer beſtürzt mitten im Zimmer ſtehen fah- 
Wir wollen ein ander Mal wiederkommen, wenn es jetzt un⸗ 
gelegen iſt 


Sie ſah noch immer von ihm weg und erwiderte nur: 
Der Vater kommt erſt morgen. Sie können daun mit ihm 
ſprechen. Er hat den Schlüͤſſel zum obern Stock; da iſt aber 
nichts, als die nackten Mauern. - 

Gehört das Schloß dem Vater? 

Bein Herr. Er hat nur die Auſſicht. 

nd wie lange wohnt Ihr ſchon hier? 

Wie lange? — und ſie ſah auf und wie nachſiunend in 

3 dunkle Vorhalle hinaus. Ich weiß nicht. Vielleicht drei 
ahre. U terug , 

Und wo wart Ihr früher? 

Ich darfs nicht ſagen; der Vater hat es verboten. — 
Und eine dunkle Röthe, ſchob ihr in die Wangen. Jett erst 
ſagte ex ſich, daß ihr Geſicht vollkommen ſchön Jei, ſelbſt in 
dieſer Verwilderung. Doch waren Schnitt und Fartze fremd⸗ 
artig, ſtrenger und dunkler, als bei den Meranerinnen und 
ne Fr der, lie er b i 
11 n drei Ja ö olte er be nd wie 

alt biſt du denn, liebes Kind? dauernd. Und 
1 da 2 } 
„Er hatte ihr kaum zehn ge üchtern war 
noch 172 Wuchs in allen Bars e dr 1 die 
7 fe. der blaſſe Mund. Sag mir auch, wie du heizeſt, 
at er fie. ö 


und ſchweigſam ihm gegenüber ſtand. 


chen Dämmerung 
in dem braunen Be Reſte eines 


fü war von zahlloſen Fliegen belagert, f 


Antrag auf Gewährung eines Waffenſtillſtandes mit unter» 
ſchrieben. Der Entſchluß des Wiener Cabinete hat in Paris 
ſowohl als in London eine ſehr günſtige Senſation erregt.“ 
Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird allerdings abzuwarten 
ſein. Die „Nordd. Allg. Z.“ will davon nichts wiſſen, ſie 
behauptet das Gegentheil. Doch iſt das noch kein Beweis. 
Man kann ſich leicht erklären, weßhalb dieſes minifterielle 
Blatt ſich gegen dieſe allerdings ſehr unbequeme Thatſache 
ſträuben muß. 5 

Der Ausſchuß des Nationalverereins hat eine öffent⸗ 
liche Erklärung in der Form eines Aufrufs an die Bereins⸗ 
Mitglieder erlaſſen, die ihrem Weſen nach ein ſehr beſtimmter 
Abſagebrief an die letzige preußiſche Regierung ſeitens des 
National- Vereins iſt Er erklärt ſich gegen die polniſche 
Politik der Regierung und für den Oldenburgiſchen Antrag 
am Bunde in der Schleswig⸗Holſteinſchen Sache, welcher die 
Beſeitigung der mit Dänemark 1850 —51 geſchloſſenen Ber; 
träge und beſonders des im Londoner Protokoll 1852 nieder⸗ 
gelegten bei Gelegenheit des däniſchen Staatsſtreichs vom 
30. März verlangt. Er ſtellt dann einen Vergleich an 
zwiſchen der Lage und Stimmung Deutſchlands im Jahre 
1859 und letzt. Schließlich werden die Mitglieder zu unver- 
droſſener Thätigkeit aufgefordert, damit das eine große Haupt ⸗ 
ziel — die Einheit Deutſchlands — wenn durch die Fehler 
der gegenwärtigen preußiſchen Politik die Kriſis über Deulſch⸗ 
land hereinbrechen ſollte, von vorn herein feſt im Auge be⸗ 
alten und immer und unter allen Umſtänden mit voller 
nergie erſtrebt werde. 


Deutſchland. 4 

5 Berlin, 31. Mai. Die von der feudalen Correſpon⸗ 
denz geſtern gebrachte Nachricht, daß Herr v. Bernuth 
zum Nachfolger des Regierungspräſtdenten v. Blumenthal in 
Danzig beſtimmt ſei, iſt, wie ganz beſtimmt verſichert wird, 
unbegründet. Herr v. Bernuth wird fürs erſte noch auf ſei⸗ 
zum Poſten in Berlin bleiben, da ſich noch kein paſſender 

folger für ihn gefunden hat. Zum Regierungspräſiden⸗ 
ten in Danzig iſt, wie wir hören, Regierungs- Vicepräſtdent 
v. Prittwig, letzt bei der Regierung in Breslau, beſtimmt. 
Ueber ſeine frühere Laufbahn, ſo wie über ſeine politiſche 
Parteiſtellung iſt uns nichts bekannt geworden. 

Berlin, 31. Mai. Die heutige „Liberale Correſpon⸗ 
denz“ macht Mittheilungen über Vorgänge in Berlin, welche 
für heute zu wenig 4 —— alten, um fie mitzutheilen. Es 
wird darin von der Wahrſcheinlichkeit einer Statthalterſchaft 
des Prinzen Carl während der Abweſenheit des Königs und 
des Kronprinzen von Berlin geſprochen. 

— Der Kronprinz tritt morgen Abend mit ſeinen mili⸗ 
täriſchen Begleitern die Inſpectionsreiſe nach den Provinzen 
Preußen und Pommern an. Der Inſpectionsplan lautet 
folgendermaßen. Am 31. Mai Abends nach Bromberg, am 
1. Juni nach Thorn; am 2. über Culm nach Graudenz und 
dort am 3. gemeinſame Inſpizirung mit dem General⸗Lieut. 
v. Bonin. Am 4., dem Frohnleichnamsfeſte trifft der Kron⸗ 
prinz mit Jan Gemahlin, welche am 3. Abends von Berlin 
abreiſt, zuſammen und hält an demſelben Tage in Danzig 
jeinen Einzug. Der Aufenthalt daſelbſt dauert fort bis zum 

Juni und geht alsdann die Reiſe über Marienburg, El 
bing nach Schlobitten, am 8. nach Königsberg; am 9. nach 

u und von dort zurück durch das Samland nach Königs 

g, wo am 10. bis 12. in Gemeinſchaft mit dem G neral 
v. Bonin Inſpectionen abgehalten werden. Am 13. reiſen 
die kronprinzlichen Herrſchaften über Wehlau nach Tilſit, gehen 
am 14. nach Gumbinnen, am 15. nach Trakehnen und zur 
Nacht nach Juſterburg. Am 16. Aufenthalt in Steinort, am 
17. Inſpizirung in Boyen (Lötzen) und darauf zurück nach 
Steinort. Bis hieher machen die hohen Herrſchaften die Reiſe 
gemeinſam. Am 18. Juni geht der Kronprinz über Oletzko 
nach Lyck, iſt am 20. in Johaunisburg, am 21. in Ortelsburg, 
am 22. in Neidenburg, am 23. in Straßburg, am 24. in Brom⸗ 
berg, am 25. in Kolberg, am 26. in Stettin. Hier treffen 
die hohen Herrſchaften wieder zuſammen, begeben ſich am 
28. über Swinemünde nach Stralſund, fahren am 29. über 
Greifswald nach Demmin und kehren am 30. über Paſewalk 
nach Berlin zurück, oder gehen noch auf einige Taze nach 
Schloß Puttbus. 


Filomena, erwiderte ſie leiſe. — Dann entſtand eine 
aufe, in der ihr plötzlich eine dunkle Angſt aufzusteigen ſchien. 
ie 15 haſtig in den Verſchlag, wo das Bette ſtand, und 

faßte die Alte am Arm. Großmutter, rief fie ihr mit heller 
. 0 Ohr, wacht auf, es iſt Jemand da, der das Schloß 
ehen will. 

Mit abgeriſſenen Scheltworten in einem unverſtändlichen 
welſchen Jargon richtete ſich die Schläferin vom Bette auf, 
ſtrich ſich mit den dürren Händen die fliegenden Haare von 
der Stirn und kam, mit einem zornigen Vic in den müden 
ſchwarzen Augen, an die Schwelle. Unwillkürlich ſah ſich der 
Graf nach ſeinem Begleiter um, denn es ward ihm nicht ge⸗ 
heuer der Alten gegenüber. Von dem Oberſten aber war keine 
Spur zu entdecken. a 

Die Alte winkte heftig mit der Hand, daß er gehen ſolle. Nix 
da! Nix deutſch! knurrte he ihn an, während die Junge ſich ſtill 
wieder an ihr Spinnrad geſetzt hatte und an allem Uebrigen keinen 
Antheil mehr zu nehmen ſchien. Es war unmöglich, in irgend 
einer Sprache ſich mit dem greiſen Unhold zu verſtändigen, denn 
das reine Italieniſch des Grafen ſiel ebenſo zu Boden, wie ſeine 
freundlichſten Mienen, und ſelbſt das Geld, das er ihr anbot, 
wenn ſie ihn durch die oberen Räume geleiten wolle. 

Sie iſt taub, ſagte endlich die Junge hinter dem Spiun⸗ 
rad. Sie hört nur mich und den Vater. . 

Warum haſt du ſie geweckt, antwortete der Fremde halb 
unwillig. Nun denn, ich will morgen wiederkommen. Einſt⸗ 
weilen leb wohl, Filomeng. 

Das Mädchen ſchwieg, aber das Gebelfer der Alten 
ſcholl 1 — ihm drein, als er ſich durch die Halle zurück nach 

der kleinen Treppe taſtete. Er athmete wie von einem bangen 
. — 2 draußen in dem heißen Sonnenbrande des Hoſes 
eder auf. 

„Auch dort war der Oberſt nicht zu finden. Nachdenklich 
ſchritt der Graf, ſich den Schweiß von der Stirne trocknend, 
durch die vermoderte Streu von Maisſtroh, welche die Katze 
über den Hof verzettelt haben mochte, dem Portale zu, und 
warf noch einen Blick nach den Feuſtern zurück; hinter 


denen ſchien letzt alles Leben wieder verſunken und vers 


ſtummt zu ſein. Es ward ihm draußen unter den Nußbaum⸗ 
ſchalten leichter ums Herz; er riß ein Blatt ab, ſog den wür⸗ 
zigen Duft begierig ein und warf ſich, um fi einen Augen⸗ 
blick auszuruhen und zu ſammeln, neben den Stamm des 
Chriſtusbildes in das hohe Moos, ſeufzend, er wußte nicht 
klar warum. (Fortſetzung folgt.) 


j 


— Der Prinz Wilhelm von Baden hat Berlin verlaffen 
und iſt zunächſt nach Deſſau gereiſt. Der Prinz wird auch 
den Höfen zu Weimar, Gotha ꝛc. feine Beſuche machen und 
gedenkt erſt am 6. oder 7. Juni in Karlsruhe einzutreffen. 

— Im Kgl. Palais waren geſtern die Leibärzte Grimm, 
Böger und Lauer verſammelt, und beriethen die Frage, wel⸗ 
ches Bad Se. Mal. dem Könige zur Stärkung und Kräftigung 
feiner Geſundheit zu empfehlen ſei. Wie man erfährt, ſtimm⸗ 
ten die Aerzte für Carlsbad. Gutem Vernehmen nach hat 
ſich Se. Mal. der König hiermit noch gar nicht einverſtanden 
erllärt und wird auch ganz entſchieden in Abrede geſtellt, daß, 
wie die Kreuzzeitung meldet, die Abreiſe nach Carlsbad be⸗ 
reits am 8. oder 9. Juni erfolgen ſolle. 

— (B. B.⸗Z.) Wenn ſich die Volkspartei auf die Macht 
der Idee, auf das Recht, auf ihre moraliſche Kraft, auf die 
Geſchichte beruft, fo führt fie wahrlich nicht Pyraſen im Munde. 
Allein auch die ſichtbare Kraft und Wehr des Volkes iſt zu 
prüfen. Das preußiſche Volk hat nirgend die geſesliche Ordnung 
verletzt. Das Voll ſetzt nicht den Gewalthabern Gewalt eutgegen, 
weil es noch eine andere Macht, welche nicht bloß ideell, als 
Schutzwehr hinter ſich weiß, daß iſt der preußiſche Richterſtand. 
Es wird in allen Stürmen, welche die nädyfte Zulunft vielleicht 


bringen wird, feſtſtehen und das Recht gegen ede Anfeindung ſchü⸗ 


en. Wohl iſt es verauszuſehen, daß die Richter ſelbſt nicht unbe⸗ 
delligt —.— Dann wird es wiederum Sache des Volks 
ein, treu zu den Beſchützern des Geſetzes zu ſtehen, und dieſe 
elbſt werden nimmer uneingedenk werden des Vorbildes aus 
der Zeit, da der Abſolutismus in Preußen herrschte, jenes 
Miniſters, welcher Friedrich dem Großen auf jene Andro⸗ 
hung Königlicher Ungnade erwiderte: „Ich habe Ew. Maleſtät 
Gnade zu allen Zeiten für das größte Glück meines Lebens 
gehalten, aber ich müßte mich ihrer für unwürdig erkennen, 


wenn ich etwas zu thun vermöchte, was gegen mein Gr, 


wiſſen iſt.“ 5 
(Publ.) Mit Spannung ſehen die Bewohner von 
Brilon (Weſtfalen) dem Ausgange eines Prozeſſes entgegen. 
Das Fundament zu dieſer Klage bildet folgender Vorfall: 
Vor einiger Zeit betrat Abends ein im hieſigen Hotel Krüper 
logirender jüdiſcher Reiſender die Gaſtſtube und begehrte, den 
Hut in der Hand, vom Kellner, um ſich zur Ruhe zu bege⸗ 
ben, ein Licht. Ein auweſender Bekaunter deſſelben über- 
reichte 12 eine Zeitung, indem er auf einen pikanten Artikel 
aufmerkſam machte. In der einen Hand Paletot und Licht, 
in der andern das Blatt haltend, ſetzte der im Fortgehen bes 
griffene Reifende und zwar, um bequemer den Zeitungs, 
paſſus überfliegen zu können, ſeinen Hut auf, und ließen die 
dem Leſer unwillkürlich eutſchlüpften Aeußerungen erratyen, 
daß er, fo wenig wie der Artikel, Anhänger der Kreuzzeitungs- 
politik fei. Der eben anweſende Landrath fragte den „Be⸗ 
huteten“, ob er wiſſe, wer vor ihm ſtehe? Eine verneinende 
Antwort erfolgte. Der Landrath ſchlug ihm darauf den Hut 
vom Kopf. Auf dieſe Thatſache gründet ſich die gegen den 
Landrath nach der „Bresl. Ztg.“ angeſtellte Beleidigungsklage. 

— Die „Berliner Revue“, ſagt in der neueſten Num⸗ 
mer: „Man mag von der allgemeinen Landeskaſſe denken, 
was man will, die eingebrachten Steuern ſind Beiträge, 
welche dem Fürſten vom Lande für ſeine Regentenperſon be⸗ 
willigt wurden, um die Bedürfniſſe des Staats zu beſtreiten. 
Es darf ſogar gefragt werden, ob nicht die Staatseinnahme 
das Eigenthum des Fürſten ſein?“ — Bei einer Muſterung 
der Berliner Blätter äußert das „edle“ Blatt bei Gelegenheit 
der Referate der Voſſiſchen Zeitung: „Die Demokratie iſt 
jetzt gerade 15 Jahre alt, alſo in den beſten Flegeljahren. 
Sonntags geht ſie dem Herrenhauſe zu Leibe und wundert 
ſich, daß wir den Grafen Schwerin nicht mehr als ächten 
Preußen paſſiren ließen. Nicht mehr! Als ob wir die 
Herren Auerswald und Schwerin jemals für beſ⸗ 
ſere Patrioten gehalten hätten, als Kinckel und 
Jacoby!“ 1 


ſpricht von einem Circular⸗Erlaſſe, welcher 
eine ſcharfe Beaufſichtigung der Preſſe und der Vereinsthä⸗ 
tigkeit vorſchreiben ſoll. / 


Der Fall mit dem Rittmeiſter v. Stramberg vom 


2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiment, welcher durch ehrengericht⸗ 
liches Erkenntniß wegen ſeiner Broſchüre: „Was dem Heere 
noth thut“, aus dem Dienſte entlaſſen worden iſt, ſcheint in 
der Armee ein großes Aufſehen gemacht zu haben. Derſelbe 
iſt für ein Milizſyſtem eingetreten und hat das Avancement 
der Unterofficiere zu Officieren empfohlen, Punkte allerdings, 
wegen deren das Schickſal, welches ihn jetzt betroffen hat, bei 
der heut zu Tage herrſchenden Stimmung durchaus nicht 
Wunder nehmen kann. Was dagegen wohl Verwunderung 
zu erwecken im Stande iſt, dürfte dieſes ſein, daß nicht nur 
dieſe eine, ſondern mehrere derartige oder doch ähnliche Schrif⸗ 
ten aus unſerem Officiercorps haben hervorgehen können, 
und was faſt noch verwunderſamer und mit jenen erwähnten 
Verſicherungen ganz im Widerſpruche zu ſtehen ſcheint, iſt, 
daß bei einem ſo geſchilderten, nahe an 18,000 Köpfe ſtarken 
Officiercorps und bei einer vielleicht dieſelbe Höhe erreichen⸗ 
den Anzahl von inactiven Gliedern dieſes Standes das vor⸗ 
nehmſte Organ deſſelben, die bekannten „Militair⸗Blätter“, 
nach durchaus glaubwürdigen Angaben noch keine 500 Abon⸗ 
nenten zählen, wovon, wie verſichert wird, überdies noch ein 
beträchtlicher Tyeil auf das Ausland fällt.. 

— Von Karlsbad iſt heute die Nachricht hier eingetrof⸗ 
fen, daß der Geheime Kanzleirath Jacobi, der Vorſtand des 
Druckſchriften⸗Bureaus des Polizeipräſidii hier, dort plötzlich 
verſtorben iſt. e 

* Ju Köln werden die Wähler ihren Abgeordneten eine 
benen. ese überreichen und ihnen einen Fackelzug 

Bonn, 29. Mai. (Volks⸗3.) Wer ſich des Gegen 
ſatzes der klexikalen und liberalen Partei vom Herbſt 1861 
her noch erinnert, wird ſich nicht genug darüber wundern können, 
daß der Sanitätsrath Dr. Nettecoven, damals ein Haupt⸗ 
gegner uuſerer jegigen Abge ordneten, jetzt Vicepräſtdent eines 
Comits's iſt, welches ſich gebildet hat, um unſeren zurüdteh- 
renden wackeren Vertretern einen würdigen Empfang zu be⸗ 
reiten. Sobald die hier wohnhaften Mitglieder des Abge⸗ 
ordnetenhauſes (Bleibtreu, v. Bunſen, Frank, v. Proff⸗Irmich, 
v. Sybel) hier eingetroffen ſein werden, findet ihnen zu Ehren 
ein großartiges Gartenfeſt im Hotel Royal ſtatt. 7 

m 30. Mai hat der conftitutionelle Verein einſkim⸗ 
mig eine Reſolution angenommen, deren Schlußſatz lautet: 
„Ja dem Kampfe der Staatsregierung gegen das Haus der 
e iſt das Recht auf Seiten des Abgeordnetenhauſes 
geweſen. 


England. 

London, 29. Mai. Der Schluß des preußiſchen Land. 
tages beſchäftigt die meiften busen Blätter, und in allen 
Leitartikeln wird von der Haltung des Abgeordnetenhauſes 
mit Anerkennung geſprochen. Die „Times macht heute zu⸗ 


— 


vörderſt auf die Gefahren aufmerkſam, durch welche Preußen 


von Außen bedroht werde. Was die „Times“ ſo wie andere 
Blätter über Preußens innere Politik ſagen, iſt ganz un⸗ 
überſetzbar. 

Frankreich. 

Paris, 29. Mai. (K. Z.) Oeſterreich, England und 
Frankreich haben ſich über einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
Rußland und Polen, ſo wie über Conferenzen mit Zugrunde⸗ 
legung der bekannten. 9 = verſtäudigt. - 

Paris, 30. Mai. Die Mauern von Paris find mit 
Wahl⸗Manifeſten bedeckt. — Die Regierung läßt alle Minen 
pringen, um ihre Candidaten durchzubringen. Eine Bro⸗ 

üre iſt heute gegen Thiers erſchienen, und die miniſterielle 
„Nation“ wird jetzt jeden Tag in 80,000 Exemplaren ver- 
i obgleich ſie höchſtens 1000 Abonnenten hat. Der 
Conftitutionnel ſpeit täglich Feuer und Flammen. Limeyrac 
veröffentlich heute ſieben Wahl⸗Artikel. Die übrigen Blätter 
— auch mit Wahl⸗Artikeln, Wahl⸗Manifeſten u. dgl. ange⸗ 
üllt. — Am 20. Juni wird der Kaiſer einen Ausflug nach 
Cherbourg machen und dort mit dem Prinzen Napoleon zu⸗ 
ſammentreffen. Der Kaiſer will dort eine Revue über die 
gepanzerte Flotte abhalten. — Auf der geſtrigen Revue im 
Bois de Boulogne ereignete ſich ein merkwürdiger Vorfall. 
Nach dem Defile durchbrach die zahlreich verſammelte Volks⸗ 
maſſe die von Hundertgarden, Polizei-Agenten und Gendar⸗ 
men gebildete Scheidewand, welche den Kaiſer von den Zu⸗ 
ſchauern trennte. Das Gefolge des Kaiſers war weggeritten, 
und dieſer ſah ſich plötzlich von Tauſenden von Meuſchen 
umringt. Außer dem Marſchall Randon ſtand ihm Niemand 
zur Seite. Der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ erklang vielfach 
und dieſer ritt durch die Volksmenge langſam hindurch, bis 
ſich ſein Gefolge wieder um ihn geſammelt hatte. Noch zu 
bemerken iſt, daß die Spahis, als ſich ihnen der Kaiſer nach 
der Revue näherte, ihre Gewehre losſchoſſen. Der Kaiſer 
war ziemlich betroffen; er ſchien eine ſolche Demonſtration 
nicht erwartet zu haben. — Die Miniſter ſteigen ſelbſt in die 
Arena hinab; wie Herr Rouher zur Bekämpfung des Hrn. 
Jouvenel nach Brives gereiſ't, jo hat ſich der Marine⸗Mi⸗ 
niſter jetzt auf den Weg nach Bordeaux gemacht, um Dufaure 
die Spitze zu bieten. Auch der Senator Baron Heekeren hat 
dem Wunſche der Regierung gemäß einen Kreuzzug gegen 
Herrn Keller durch das Ober⸗Nhein⸗Departement übernom⸗ 
men. — Admiral Jurien de la Graviere iſt ſofort nach ſeiner 
Ankunft zum Kaiſer berufen worden. General Forey fordert 
zunächſt nur neue Artillerie Munition für 100,000 Schüſſe; 
die eigentlichen Verſtärkungen aber werden erſt im September 
abgehen da Forey nach der Eroberung Puebla's, die erſt ge⸗ 
gen Anfang des Juni vollendet ſein dürfte, Halt machen und 
exit im December zur Belagerung Mexico's ſchreiten wird. 

Italien. 

Turin, 27. Mai. Der Köaig ſpricht 3 einigen Tagen 
wieder ſo, als wäre der Krieg ſehr nahe bevorſtehend, und 
in der Anſchauung ſämmtlicher Staatsmänner wäre Italien 
berufen, eine wichtige Rolle zu ſpielen, auch weng Oeſter⸗ 
reich, wie man hier glaubt, dem Weiten ſich anſchließen würde. 

— Aus Genua, 21. Mai, wird der öſterr. Gen.⸗Corr. 
geſchrieben: „Trotz Reclamationen der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft habe Garibaldi und ſeine Umgebung beſchloſſen, die 
Inſurrection in Polen auf das nachdrücklichſte zu unterjtügen- 
Dies fol vorn ämlich durch Abſendung von Waffen und die 
Ausrüſtung ei ier maritimen Expedition geſchehen, welche, wie 
Eingeweihte verſichern, im vollen Zuge ſei. Gewiß iſt, daß 
hier in Genug Werbungen ſtattfinden, die aber jo ſchlau ber 
lrieben werden, daß dagegen die Regierung kaum einſchreiten 
kaun. Ueberdies verweilen hier auch viele Polen, welche zwar 
äußerlich ſich ruhig verhalten, im Geheimen aber um jo thä⸗ 
tiger find. Ein Garibaldiſcher Offizier, welcher vor zwei Ta⸗ 
gen Caprera verlaſſen, ſazte mir, daß dort große Bewegung 
herrſche. Die vertrauteſten Freunde des Generals ſind wieder⸗ 
holt zu Conferenzen nach der Juſel geladen worden, denen 
auch drei Polea beigewohnt, deren Namen ſehr geheim ge⸗ 


halten werden. 
Mußland und Polen. 


daß die Gejuroheit der Kaiſerin in letzter Zeit manches Be⸗ 
denken erregt uud von ernſtlicher Gefahr bedroht ſein ſoll. 
Es waren deshalb geſtern mehrere unſerer au erkannteſten 
Aerzte nach Zarskoje⸗Selo gerufen. 

„ Wa ſchau, 30. Mat. Faſt jeden Tag kommen 
hier ein 1 Verhaftungen vor. — Siegmund Wielopolsti 
war von hier mit einem Dampfboot abgereiſt, um über Thoru 
nach der Schweiz zur Abhaltung des Duells mit Branicki 
zu gehen, das Boot gerieth aber auf eine Sandvank und der 
Graf kehrte hierher zurück und ging mit der Eiſenbahn ab. — 
Man hört, daß ein Mitglied der National⸗Regierung von ſeinen 
Collegen wegen ſeiner noch fortdauernden, natürlich geheim gehal« 
tenen Verbindung mitWielopolski verdächtig, zum Austritt aufgt⸗ 
fordert wurde. Es machte ſich deßhalb in den letzten Tagen in 
der Wirkſamkeit der National⸗Regierung ein gewiſſes Stocken 
bemerlbar, wie etwa während einer Miniſtertriſis in einem 
conſtitutionellen Lande. — Der „Dziennit Powsz.“ bringt 
heute zwei Bulletins, nach denen die Rebellen „geſchlagen und 
verſpreugt“ wurden. Die Stadt Koniecpol ſollen die Ruſſen 
mit Sturm genommen haben. Wie man aber von dem, was 


den Ruſſen außerhalb der Stadt einen Zuſammenſtoß gehabt, 
bei dem von beiden Seiten 30 bis 40 Mann verloren gingen. 
Die Infurgenten zogen ſich dann nach den Wäldern zurück, 
die Ruſſen aber drangen in die Stadt und brannten mehrere 
gas nieder, was mit „im Sturm nehmen“ bezeichnet wird. 
ine Abtheilung Inſurgenten, die von unterhalb Biala im 
Lublin'ſchen über den Bug nach Littauen ging, wurde laut 
dem „Dzienn. Pows;z.“ dahin verfolgt, geſchlagen und zer⸗ 
ſprengt. Die Bauern ſollen freiwillig die von den Jaſurgen⸗ 
ten abgebrochene Brücke zur Bequemlichkeit der Ruſſen herge⸗ 
ſtellt haben, was hier nicht geglaubt wird. — Man erfährt 
eute von dem Verfahren der Ruſſen nach dem Treffen bei 
Wionzowua, wo am 25˙ d. die Injurgenten einen Transport 
Recruten abzuſchlagen ſuchten. Dieſer Verſuch gelaug ihnen 
aber gar nicht und verloren ſie dabei 10 Mann, dagegen 
wurde das Schloß Wfonzowna, die herrſchaftlichen Gebäude, 
die Schule und viele Häuſer von Coloniſten verbrannt, ein 
Paar ganz unſchuldige Perſonen verwundet und zum Erſaß 
der eutwiſchten Recruten mehrere Perſonen aus dem 
Dorfe aufgegriffen. und mitgeſchleppt. Andererſeits erfährt 
man von einigen Gefechten, bei denen die Ruſſen im Nach⸗ 
theile waren. Es iſt wahrſcheinlich, daß binnen Kurzem ein 
Kampf größerer Art ftatifinden wird, wozu von beiden Sei⸗ 
ten Vorbereitungen gemacht werden. 
Aus Lodz, 28. Mai, geht der „Schl. Z.“ die Nach. 
richt zu, daß an dieſem Tage daſelbſt 2000 Mann Infante 
und 3000 Koſaken von Petrikau her eingerückt waren. Dae 
1 


St. Petersburg, 24. Mai. Vom Hof erfuhren wir, 


dort vorging, von Augenzeugen hört, haben die Polen mit 


Juſurgentencorps, welches die von den Ruſſen bisher ohne 127/88 hellfarbig 2 487% , 1298, 1308 desgl. 490, 
militairiſchen Schutz gelaſſene Stadt ſeit a Tagen be⸗ A 500, 150/18, 1328 hübſch hell 507 ,, 4 510, 1308 
ſetzt gehalten hatte, war auf die Kunde von dem Anmarſch und 131/28 hell und hochbunt „Z 515, 132 38 glaſig 2 520, 
der Truppen in der Richtung nach Alexandrow abgezogen, 13238 hochbunt 2.530. Alles Yar 854. — Roggen flau, 
und in derſelben Richtung ſetzten ſich nunmehr die Ruſſen zur 1198 306, 120 18, 121,2 V 309, 818 2, 818 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. Mai 1863. . 
Pr ton en: W. Geddes, Charter, Morrish aven, 


ohlen. 
Geſegelt: J. Palmer, Donglas (SD.), London 


Verfolgung der J i ng: 174g 315, 126/78, 1274 f 224, 1298 4 330. Alles C. v. Putten, Hollander (SD.), Rotterdam. C. Liuüſchke, 
15 aste Li ü . Schulzen des r 1258. — Weiße Erbsen 306, 2 310, Yer 908 Wilhelmine, Pi ren O. Helliefen, Pielen, Norwegen. 
Landes haben unter dem 17. April von der „National-Re- auch 315 bezahlt. — 1138 große Gerſte 249. — Schröder, Fremad, Norwegen. F. C. Schlömmer, Pro, 


ierung“ folgenden Befehl erhalten: „Der Chef des Kreiſes Spiritus ohne Zufuhr. 
N. N. — die Sasch Bürgermeifter und Schulzen * London, 29. Mai. (Kingsford & Lay.) Das 
davon in Kenutniß, daß ihnen unterſagt iſt, unter irgend Wetter war vom 22. bis zum 27. bei niedriger Temperatur 
welcher Form Napporte zu erſtatten über die Bewegung, und Nord⸗Oſt⸗Wind ſchön, in einigen Nächten trat etwas 
Zahl und Unternehmungen der aufſtändiſchen Nationaltrup⸗ Froſt ein, dann hatten wir bis heute früh Weſt⸗ und Nord⸗ 
den, überhaupt über Alles, was den Aufſtand betrifft, widri. Weſt⸗Wind, heute Weſt und Süd⸗Weſt. — Oogleich das 
enfalls fie als Berräther des Landes angeſehen uns als Weizengeſchäft in der vorigen Woche nur wenig Ausdehnung 
olche ſofort und unbedingt mit dem Tode beſtraft werden hatte, ſo ſind die vorigen Preiſe in den gemachten Verkäufen 
ürden.“ doch gut behauptet worden, und wurden die Notizen in eini⸗ 
gen Märkten um Is Ir Dr. erhöht. — Sommergetreide⸗ 
hielt ſich gut im Werthe und hat eine ſteigende Tendenz, nur 
Hafer iſt auszunehmen, von dieſem Artikel ſind hier und in 
mehreren der bedeutenderen Häfen ſtarke Zufuhren eingetroffen 
und haben ſich dadurch die Preiſe in etlichen Märkten um 
6d Kr Or. gedrückt. — Mehl war zu den Preiſen der leg» 
ten Woche ſehr wenig gefragt. — Seit letztem Freitage ſind 
27 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt wor⸗ 
den, darunter 16 Weizen, von welchen mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 11 zum Verkauf 
waren, darunter 7 Weizen. Es iſt in dieſer Woche ein 
ziemlich gutes Geſchäft in ſchwimmenden Larungen gemacht 
worden, die Preiſe haben ſich für alle Getreideſorten feſt be 
hauptet und in einigen Fällen iſt Weizen höher bezahlt wor⸗ 
den. — Die Zufuhren von fremder Gerſte und Hafer waren 
in dieſer Woche groß, von allen anderen Getreideſorten klein. 
— Der heutige Markt war ſehr ſchlecht beſucht, und müſſen 
die Preiſe für engliſchen wie fremden Weizen nominell un⸗ 
verändert wie Montag betrachtet werden, der gemachte Um⸗ 
ſatz blieb ſehr gering. — Gerſte, Bohnen und Erbſen blieben 
unverändert im Werthe. — Für Hafer zeigte ſich ziemlich 
gute Frage zu faſt unveränderten Montage preiſen. 
N Eifen: Bericht. 

Berlin, 30. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Der Verkehr ſehr 
unbedeutend, vollſtändige Luſtloſigteit. Die auswärtigen 
Berichte ſind im Allgemeinen von feſter Tendenz. Aus Glas⸗ 

ow werden Preiſe für Schottiſches Noheiſen neuerdings 
höher emeldet, namentlich für einzelne Brände, wie Langloan 
und Coltneß, von denen der Vorrath fait gänzlich erſchöpft 
iſt. Einen ferneren Grund zur Preiserhöhung am hieſigen 
Platze bietet der Umſtand, daß die Fracht von Stettin nach 
hier um 7. Ga Jar Ci. aus Mangel an Kähnen geſtiegen 
it, SchleſiſchesHoljkohlen⸗Roteiſen unverändert hoch gehalten. 
Schottiſches auf Lieferung 46 , loco 47% Su, Engliſches 
43 Ga Yor Ce. nominell. — Stabeiſen gewalzt 3, —4 Ag, 
geſchmiedet 4½ — 5 ., Staffordſhire 5 &. 7 Ei. — 
Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1%, Ag, zu Bau 
zwecken 2 — 3 . ice . — Zinn, Banca. Der ber 
vorſtehenden holländiſchen Auction wegen wurde wenig ge⸗ 
handelt, da ſowohl Käufer als Vertäufer erſt das Reſultat 
abwarten wollen. Es mußten daher einzelne Partien zum 
Bedarf hoch bezahlt werden. Die erwähnte Auction findet 
am 24. Juni in Amſterdam ftatt, und find dazu von der nie⸗ 
derländiſchen Handels⸗Maatſchappy 103,300 Blöcke angemel- 
det, denen bei Hanf Autunft noch 20,000 Blöcke jolgen. 


Detail er. — Zint ohne Geſchäft, ee 
5 Re 11 Sei, gewöhnliche Ma a 7 S quer Cb. 
bei Partien von 500 er. — Blei ruhig, loco 7 M., Spa- 
niſches Rein u. Co. 8 ½ . der Ge. im Detail, 8 Ag bei 
Partien käuflich. — Kupfer ohne Frage, Eigner halten feſt 
auf Preiſe. Paſchtow 38 , Demidoff 36 Ag, Advida⸗ 
berg 34 &, Capunda 33% S, Mansfelder raffinirt 33% 
Sg, Burra⸗Burra 33 Ag, Selected 32 Rg, ord. Marken 
31 Ag Mer Ch, im Detail durchſchnittlich 1 Ag Yar 
Gh. höher. — Kohlen ohne Geſchäft. — Holzkohlen 19 


videntia, Norwegen. J. L. Buß, Almuth Catharine, Harlin⸗ 
Elif H. Chriſtian, Engelina, Amſterdam. „ 
liſabeth Hannah, London. C. Rasmuſſen, Thecla, Nor⸗ 
wegen. W. Möller, Pax, Leer. A. Findlay, Vine, Leith. 
Sämmtlich mit Getreide. — P. J. Reetzle, Juno, London. 
H. Fierke, Titania, Grimsby. J. Voß, Königin Eliſabeth, 
Bridgewater. H. Peterſen, Melita, Loweſtoff. R. Dannen⸗ 
berg, Martin, L' Orient. C. A. Steffen, Verſuch, Glasgow. 
J. F. Grantzon, Grimsby. Sämmtlich mit Holz. 
a a a 8 . 
Geſegelt: H. Vermeulen, Rembrandt (SD), Amſter⸗ 
dam. 4 8 2 Emilie, Rotterdam. € 2) r, 0 
tonie, Rotterdam. K. Erland, Agenten, Norwegen. E. Vagt, 
Alexandrine, Dortrecht. L. Peterſen, Dianna, Bergen. 
Sämmtlich mit Getreide. — C. Kunde, Johanna, St. Na 
zaire. G. Lewin, Louiſe Chaelotte, Carthagena. Beide 
mit Holz. : g 
tr ekommen: E. Conrad, Fortuna, Stettin, Güter. 
Geſegelt; J. Kiddelſen, Sovereign, Norwegen. A. 
Maaſſen, Jeſſie, London. G. Watſon, Banffipire, Find⸗ 
horn. P. Brüdgam, Auguſt, Amſterdam. G. Meinke, Emma, 
Grangemouth. J. Staker, Pionier, Hartlepool. J. Hanſen, 
Pegaſus, Dänemark. P. Biſſirup, Teres, Antwerpen. C. 
Hanſen, Ernſtine, Maaß. R. Anderſen, Wilhelmine, Rends⸗ 
burg. L. Anderſen, Ingeborg, Copenhagen. N. Chriſtianſen, 
Cecilie, Aalborg. H. Peterſeu, Enigheden, e en. R. 
Rasmuſſen, Karens Minde, Copenhagen. L. Albertſen, 
Haabet, Copenhagen. M. Kroon, Hinrich, Laurvig. T. Cor⸗ 
mad, Alert, London. E. Chriſtianſen, 2 Broedre, Aarhuus, 
. Boje, Henriete, Aalborg. C. Prohn, Hermann, Shiedam. 
Mildahn, Bertha, Rotterdam. P. Kamp, Gh Amſter⸗ 


Dauzig, den 1. Juni. 

» Donnerſtag Mittag treffen Ihre Königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin hier ein und werden im 
Gebäude der gr Commandantur Wohnung nehmen. 
Morgen wird Se. Königl. Hoheit der Kronprinz den Ober⸗ 
bürgermeiſter Heren v. Winter auf ſeinem Gute Ielenic bei 
Culm mit einem Beſuch beehren. 

„ Am 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, wird die Dampf⸗ 
Corvette „Vineta“ vom Stapel laufen. 

Da 41. der Telen warschau Thorn iſt wieder hergeſtellt. 
webe untere — graph zwiſchen Modlin und Warſchau 
er langjährige Hauptmann der hieſigen Friedrich⸗ 
Wiebe Schübengilde Herr Rentier Sd Ritter 
8 d früh einem wiederholten Schlaganfalle erlegen. 
ie von den Berliner Krititern ſehr günftig beurtheilte 
erſte Soubrette des Wallner Theaters, Fräulein Anna 
ramm, iſt von der Direction des hieſigen Victoria⸗ 
Theaters für einige Gaftvorfiellungen gewonnen worden und 
wird dieſer Tage hier auftreten. 
Zu Pr. Stargardt wird von heute ab eine Telegra⸗ 
phenſtation mit beſchräuktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

„Vom 31. Mai bis zum 19. Juni findet im Pr. Ey⸗ 
lauer Kreiſe eine General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation ſtatt. 
Dieſelbe beginnt in Eylau und ſchließt ebendaſelbſt mit einer 
Synodal- und Lebrerconferenz. 

Königsberg, 30. Mai. (K. H. Z.) Die per Extrazug 
nach Berlin gefahrenen Pfiugſtfeſtreiſenden haben ſich nach 
einem dreitägigen Aufenthalte in Berlin und Umgegend, wo⸗ 
ſelbſt fie ein im Ganzen milderes Wetter, eine vorgeſchritte⸗ 
nere Vegetation und noch mehr Gelegenheit zum Geldaus⸗ 
geben vorgefunden haben, wie hier, mit dem Rückzuge glück⸗ 
lich und zum größten Theile wieder eingefunden. Mehrere 
der Zurückgebliebenen wollten dem Schlußacte des Landtoges 
in Berlin beiwohnen und ſodann weitere Exeurſionen nach 
der ſächſiſchen Schweiz und nach Thüringen machen. Andere 
find nach Görlitz gereiſt „zum Vereinstage der deutſchen Er⸗ 
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften,“ nach Eiſenach zur 

zerſammlung des Ausſchuſſes des deutſchen Nationalver⸗ 
eins, nach Frankfurt a. M. zum Vereinstage deutſcher Arbei⸗ 
tervereime und zur Ausſchußz⸗Verſammlung der Abgeordne⸗ 
ten, nach Mannheim „zur allgemeinen deutschen Lehrer- 
Verſammlung.“ N 


Gumbinnen, 30. Mai. (Pr. L. Z.) Herr v. Bockum⸗ 
von N 


P. Hartmann, Karens Minde, Fehmern. C. Rund, Her⸗ 


Sch Bolton, Hull. J. Greenwood, Entrepriſe, England. 


traf heute mit dem Schnellzuge hier ein und wurde 
f auf dem Bahnhofe ſehr zatzlreich verfammelten Pur 
— allen Ständen en — und Umgegend mit 
olten enthuſtaſtiſchen Hochs empfangen. - 
Dem Sint de en⸗Rendanten Lieut. a. D. K. W. 
Weſtphalen zu Gumbinnen iſt der Rothe Adlerorden 
4. Claſſe verliehen worden. 


Börſendepeſchen der Danziger Bertung. 
erlin, 1. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angelommen in Dar zig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Erb. 


2 Jenſſen, Anna. M. Jones, Catharine u. Margareih. 
N. RR — * 


Vou Stettin nach Warſchau: Klotz Br., W. Helm, 
Schlemmkreide. — Ludwig Saſſe, Flemming u. Co., Farb⸗ 


Letzt. Ers. 


x f 8 955 Se Yor Tonn 8 Fr achten. 
. — . — 45% 45 gr der. Jer 60 | Schiffs⸗Nachrichten. Danzig, 1. Juni. London 178 6d 2 Load Balken, 
Mai⸗Juni . 45 45 f de. do. — | 965 „ Das Schiff „Hama“, Capt. Naumann, iſt am 29. Mai 19 6d 9% Load Dielen, 3s 7½% d He Quarter Weizen. 
„ 46% | 47 [Danziger Privatbt. 1044] — in Falmouth angekommen. Grimsby 158 Pr Load U⸗Sleeper. Weſt⸗Hartlepool 28 6d, 


28 9d Yr Quarter Weizen. Newcaftle 148 7 Load Ballen. 
Plymouth 195 6d Jar Load Mauerlatten. Cardiff 48 3d, 
Briſtol, Gloſter 48 4½ d Ar Quarter Weizen. Oſt⸗Schottland 
Zs Jar Quarter Weizen. Amſterdam 22 Holl. Ext. gar 
Laſt Roggen Varel 8% Lod'r. Laſt ſichten Holz. 
Bremen Stadt 8 * Lsd'r. Laſt ficgtene Dielen. ros 
ningen oder Delfzyl 19 4 Laſt eichen und fichten Holz. 

Cadix 27 ½ der Load O. Sleeper. 8 


JFonudsbörſe. 

» Danzig, 1. Juni. London 3 Mon. 6.20% Br., 
6.20% bez. Hamburg 2 Mon. 150 ½ bez. Amſterdam 2 Mon. 
142% bez. Paris 2 Mon. Fres. 300 79% Br. Staats- 
Schuldſcheine 89% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½% 2 
86% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 97 Br. Preußiſche 
Rentenbriefe 99% Br. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Mai 1863. 


Spiritus Mai⸗Jun 15%| 15% [Oſtpr. Pfanobriefe 887 88% 

Nübel u. lf 44 Oer Elb Act 86 874 

8 8 | 89% Jckionale ..» 43, 7% 

4% Anleihe 1013 | 1013 fRufj. Banknoten 92%] 915 

5 bor. Pr.⸗Anl. 2 1053 [ Wechſelc. Londen — 6.20 
ondsbörſe: flau. i 

Hamburg, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 


Abgegangen nach Danzig: Von Samsung 2 
Mai, Jenn Lind, Roberts; — 29. Mai, Phyſican, Bones; 
— Conſtance, Roberts; — von Bordeaux, 26. Mal, Fried⸗ 


line Amalie, Mathieſſen. 
N here nd Danzig: In Copenhagen, 26. Mal, 


In Ladung nach Danzig: In London, 27. Mai, 
Mariane, Vlas. 
8 Angekommen von Danzig: In St. Nazaire, 
25. Mai, Mathilde, Bierew; 7 Lina, Suhr; — Treue, 
Siebert; — Albert, Ramm; — Heinrich von Tham, Schütt; 
— in Belfzyl, 26. Mai. Tiyntſe Geſina, Vos; — in 
Harlingen, 24. Mai, Eluabeh, Zeven; — 25. Mai, 
Concordia, Ooſterfeld; — Hendrita Ellida, Kupper; — 26. 
Mai, 2 Gebröders, Doyen; — in Delvoet, 27. Mai, Lee, 
f i nterzyl, 20. Mai, Afien Smit, 
Boswyck; — in Blie, 25- Mai, Concordia, Oſterveld; — 
endrila Alida, Kuiper; — 27. Mai, Brouw Reina, Krui⸗ 
Er — in Belfaft, 27. Mai, Embla, —; — in Deal, 
26. Mai, Delia, —; — in Hull, 26. Mai, Sirene, Brad⸗ 
hering; — in Weſt⸗Hartlepool, 26. Mai, Urban, Lund; 
— in Ringsroad, 26. Mai, Divitz, Schulz; — in Leith, 
25. Mai, Otto u. Olaf, a 26. Mai, Ser Söds⸗ 
kende, Nielſen; — in Newport M., 25. Mai, Paul Jones, 
Langhinrichs; — in Portsmouth, 26. Mai, Dorothy u. 
Mary, Jones; — in Sunderland, 26. Mai, Hero, Mad⸗ 
fen; — in Bordeaux, 25. Mai, Trabant, Krohn; — in 
Stecholm, 22. Mai, Activ, Hal; — in Niiſber, 19- 
Mai, Gode Henſigt, Jörgenſen; — in Kiel, 26. Mai, 
Auguſte, Hanſen; — in Hamburg, 27. Mai, Anna Eliſe, 


Sack Santos loco 7% —8 Schilling, 2000 i 
Santos, Laguyra. — Sink Po 5 770 3 
5 London, 30. Mal. Conſols 42%. 1% Spanier 48%. 
Reritanet 35%. 5 4 Ruſſen 94. Neue Rufen 91%. Sar⸗ 
binier 88. Silber 61%. Türkiſche Conſols 51%. — Wetter 
ſchwül bei bedecktem Himmel. 
Liverpool, 30. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſat. Preiſe weniger feſt. Fair Dhollera 18— . 
aris, 30. Mai. 3% Rente 69, 30. Italieniſche 

5% Rente 72, 50. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 50. 3% 

Spanier 51%. 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

Eiſenbahn ⸗Actien 471, 25. Credit mob.» Aclien 1418, 75. 

Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 567, 50. 

anzig, den 1. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/1— 132/4/5b nach Qualität 7844,81 — 81¼/82 . — 
83/85—85 ½/90 ; ordinär und dunkelbunt 120 — 123 

Kan 125 5 127/30 f NN a — 76/76—77/80 Ku 
oggen ſchwer und lei 753 ½ 52/5 1 Au 1258. 

Erben von 47/48—53 Su. 8 

Gerſte kleine 103/5—107/10/12@ von 32/4—36 9/41 Au 
do. große 106/108—110/112/115 von 34 36—38/41/43 Zu 

Een obe: Bath 

ritus ohne Zufuhr. 
. Saale Sök Wetter: kalte Luft, Mittags wärmer. 

Wind: NW 


Karin Wen Activa: 
Geprägtes Geddʒj ee ie 
Kaſſeuanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 61.572 
Wechſelbeſtände nie ie 2,088 
Lombardbeſtände 
Preuß. Staats- und Communalpapiere 33,055 
Grundſtücke und ausſehen er Karat) 57,088 
aſſiva. / 
Noten im Umlauf 24 . 951,120 
Verzinsliche Depoſiten: 2 
mit zweimonatlicher Kündigung « » 820,460 
mit ſechsmonatlicher Kündigung.. 89,130 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 155,967 
Reſerve⸗Fondds - "r * * 0: 70,870 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
0 Gem _ . Schottler. 
Verantwortlicher Redactcur: O. Rickert in Danzig. 


— nn 8 
Meteorologiſche Beobachtungen 28 
er g A 2 — Emden 22. Mai Taddea, — ; 
Der Weizenmarkt zeigte ſich heute, wie ſolches auch nach | Kölln; — Elbe, Haaſe; in Emden 22. Mai, „ 
den flauen — e nicht anders zu erwarten Hinrichs; — in Texel, 26. Mai, Provincie Overyſſel, 8 5 Stang in 71 Wind und W. 
d, matt und flau und letzte Preiſe konnten im Allgemeinen | Gruppelaar; — 5 Par.⸗Lin. etter . 


orreus 


in Zoltkamp, 24. Mai, Margarethe, 
Laue 


nicht b werben, Inhaber mußten ſich im Gegentheil] Thorſen; — Froukina Hillechina, Forma; — Petrus 
en Se eh ee Offerten gegen Sonnabend Zwieting, v. d. Meulen; — in Gent, 24. Mai, 


31 3 an | ri 455 ſchwach, bewölkt K. 5 
anzunehmen. Verkauft find 280 Laſt Weizen, bezahlt für Fretwurſt; — Clara u. Kana, Pottlich. 


11.80 328,87 5.8 5 imme 
121 339,28 1,3 ee bewölkt, 


as heute Vormittag 8% Uhr erfolgte 
plötzliche Dahinſcheiden des Rentier 
und Ritter des rothen Adler⸗Ordens IV. 


Klaſſe 2 
J. g. Schaefer 
zeigen tiefbetrübt an 
b die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 1. Juni 1863. 11830 


—— — 8 — 
Ge lern Nachmittag 3% Uhr, entſchlief nach 

zwöchentlichem Krankenlager mein lieber 
Gatte, unſer guter Vater, Schwieger und Groß⸗ 
vater, Bruder und Schwager, der Schleifer⸗ 


meiſter > 
Gottlob Wilhelm Krone, 
im 73. Lebensjahre. Mit tief betrübtem Herzen 
dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 1. Juni 1863. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Rei 


€. Laſerſtein. 
in Graudenz. Mewe. 
2 Emma Peipe 
Eduard uhike, 


Verlobte. 
Danzig, den 31. Mai 1863. 
Me le liebe Frau wurde heut Vormittag von 
einem Knaben e entbunden. 
1840 orig Münſterberg. 


Di am heutigen Tage erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung feiner lieben Frau Minna geb, 
na- 


Breland von einem geſunden, kräftigen 
ben zeigt Freunden und Bekannten erge benſt an. 
irſchau, den 31. Mai 1863. 


Nutkowski, 
[1826] . Königl. Domainen⸗Rentmeiſter. 
eute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna geb. Nomberg von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. f 
Danzig, den 1. Juni 1863. 
ariuus Struben, 


11829] Leut. zur See I. Klaſſe. 
onntagsblatt von tto uppius, 
No. 10 (Preis 9 Pfennige) iſt angekom⸗ 


men, No. 2 — 9 find vorräthig, No. 1 wird 
gratis vertheilt. 1813 
Th. Anhuth, gangenmarkt 10, 


So eben iſt erſchienen, durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen und bei 


h. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10, vorräthig: 


Die untrüglichen 
naturgemäßen Heilkräfte 
Kräuter- und Pflanzenwelt 
Bi, und das ’ 

einfache Le Roifce Heilfyftem 


in Anwendun 
gegen alle Krankheiten des menthügen Körpers, 


welche ihren Urſprung in der Verdorbenbeit des 


Blutes und der Säfte und in den Störungen 

mr einzelner Organe haben. 
Ein Buch für Leidende jeder Art, welche 
geſund werden und es bleiben wollen. 


Mitgetheiſt nach Ce Roi, 
Dr. der Medicin, Oberſanitätsrath, Leibarzt ꝛc. ic. 
und mit Angabe der Behandlung der 
einzelnen Krankheiten verſehen 


von 
Dr. Carl Müller. 


Zehnte Original-Auflage. 
Gr. 8. brochirk. Preis 10 Apr 
In allen Thellen der Erde ſegnen bereits 
Tauſende das Le Roi'ſche Tue Millionen 
fanden durch daſſelbe ſelbſt da noch Geſuneheit 
und Frohſinn wieder, wo die Verzweiflung be⸗ 
reits Platz gegen hatte! — 
7 Das obige Buch iſt nicht mit 
Plagiaten unter faſt ganz gen 25 


ju verwechſeln! [1840] 
Auction 


mit getheertem 


Freitag, den f a 1863, 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler in der Kö⸗ 
niglichen Niederlage des Seepack⸗ 
hofes durch öffentliche Auction an 
den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen: 


9 Kisten à 4 Rollen und 


76 Rollen getheerten Dachflz. 


11776] Koenig. Rottenburg, 
m 22. und 23. Juni cr., Vormittags 9 Uhr, 
beabſichtige jr bierſelbſt wegen Abgabe 
meiner Pachtung 50 Arbeitspferde, 24 1 bis 
jährige Füllen, 58 ſtarke Ochſen, unter 
denen, auch einige fette, 48 Kühe und 
Stärken — * Race und Oldenbur⸗ 
ger En und-4 Bullen, ferner das todte 
Inventarium, unter welchem 85 2 Dreſchma⸗ 
chinen, 2 Reintgmngsmaf inen, 2 Säe⸗ 
maſchinen,! Aubendrillmaſchine und meh⸗ 
rere andere Maſchinen, ſowie eine Noßtret⸗ 
müble befinden, auch einiges Hans: und 
A in At uction an den 
eiſtbietenden gegen b c verkauenf. 
RNathſtube 2 Ditſchau, den 05 isch 1863“ 

isch, 


L408] Domänenpächter. 


Ausverkauf. 


Langgaſſe No. 85. 


Um den Beſtand des zur 
Franz ſchen Concursmaſſe 


ehörigen Waaren⸗Lagers, 
0 ſchnell als möglich zu 


räumen, ſollen von heute ab 


ſämmtliche noch vorhandene 
Gegenſtände zu wiederum 
ermäßigten Preiſen ausver⸗ 
kauft werden. 

Als noch in großer Aus⸗ 
wahl vorhandene Waaren 
ſind beſonders zu empfehlen: 

Kämme aller Gattung, 
in Schildpatt, Elfenbein, 
Kautſchuck und Horn. Bür⸗ 
ſten, Cigarrenſpitzen und 
Shagpfeifen in Meer⸗ 
. Brugere ꝛc. in fo 
chmackvollen Fagons, ſo⸗ 
wie Tabackspfeifen u. Ta⸗ 
backsdoſen in reichhaltigſter 
Auswahl, desgleichen ein 
Sortiment japaneſiſcher 
Waaren. 

Der Maſſenverwalter der Franz 
ſchen Coneursmaſſe 
eben 
Für denſelben deſſen General- 


Subſtitut 
Gruenberg, 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 1815 


Auction mit Mauer⸗ 
latten, fihtenen Die- 
len, Biggen: und 

Gallerbohlen. 


Mittwoch, den 3. Juni 1863, 
Vormittags 9 Uhr, werden die un⸗ 
terzeichneten Mäkler auf der Heu⸗ 
buder Kämpe am Petſchowſchen 
Umarbeitsplatze durch öffentlich⸗ 
Auction an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkaufen: 

Circa 200 Stück fichtene Mau⸗ 
erlatten, ½ Zoll dick und eirca 40 
Fuß lang, 5 

verſchiedene Partien ſichtene 
Dielen, 05 gefedert, theils unge⸗ 
federt, 1 und 1½ Zoll ſtark, 

ferner Biggen⸗ und Gallerboh⸗ 
len, Kreuzhö er und verſchiedenes 
Nutzholz zu Bauten. 

Sümmtſiche Hölzer ſind täglich 
am genannten Orte zu beſichtigen 
und werden die Herren Käufer er⸗ 
ſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht 
zahlreich einzufinden. 

Rottenburg. Mellien. 
ine Cementfabrit, mit Ziegelei und Kaltbren⸗ 
nerei, 15 Morgen ſehr = Ländereien, 

guten Gebäuden, unerſchöpflichem Cementſtein⸗ 
ager, in ſebr ſchöner und verkehrreicher 
Thüringens, unmittelbar an der Chauſſee, dem 
ſchiffbaren Fluſſe und / Stunde vom Bahn⸗ 
hofe gelegen, in der Nähe großer Städte und 
ee a 
0 
werden. Forderung 28,00 Näheres auf 


portofreie Anfragen unter der Adreſſe II. C. II. 
R reiburg a./U. in Thüringen. 1743 


Gegend 


von 
M. von der Chaujlee, Ye 4500 Thlr., bei 

nz. von 2000 Thlr. Näh. in der Exped. dieſer 
Ztg. unter No. 1781. 


Bhotograp ien aller Art wie Ein⸗ 
rahmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 
Stellrähmchen zu iſttenkarlen⸗Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl — 122⁴⁰ 
J. L. Preuß, Poetechalſengaſſe 3. 


Polnischer Kientheer 


in feinſter Qualität, zu 5 34 pro Tonne, bei 
1465] Coriſt. Friedr. Keck. 


Leſen der Tagesb 


Verkäufliche Güter 
je Größe, in Oſt⸗, . 
Ken au erbauen aach ben ee 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No 62. 


Le Conservateur, 


Gesellschaft für gegenseitige Lebens- 
Versorgungs- und Aussteuer- 
Versicherungen. 


Neue Anträge wurden laut französischem 
Staats-Anzeiger abgeschlossen: 
1862 mit einer Prämien-Summe von 
14,241,378 Francs 97 Cent. 
im ersten 779 752 \ 
1863 mit einerPrä- 
mien-Summe vou 3,984,070 Francs 41 Cent, 
Prospectus und Statuten liegen zur Ein- 
sicht bereit bei dem unterzeichneten General- 


Agenten re 
Th. Kirsten, 
[1641] Heilige-Geistgasse No. 121, 


Su) 105 2 
achpappen, Deck-As⸗ 
Ural e de 
As all? NEHSILIEE zum Ueber 
zug, 5h alle Sorten Drath⸗Nä⸗ 


el und ſonſtige Dachdeckmaterialien aus der 
drt von J. Eppenſtein in Ber- 
lin und Moabit empfehle ich zu Fa⸗ 


brilpreiſen. Auch fir und fertige Eindeckungen 
werden übernommen. 8 
Th Kirſten, 
eee No 121 
ie 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter -ZJeitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildnugs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
reis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
eziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unterzeichnete Expedi⸗ 


tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 


ſtellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 
Inſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur Arbeitsvermittelung die 

bonnenten⸗ und Inſeratenſammlern 


jälfte. — 
85 Procent Vergütung: auf je 25 beſtellte Er⸗ 


955 zwei e en B 
e rnite ö Ni * 
veren kin iesen fre WWrntge Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
blu del n politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Aa derje⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
ätter nicht geſtättet. 
om Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
an der vierte Theil zur Verwendung im 
eja mmtintereſſe des Arbeiterſtundes beſtimmt. 
Coburg. 
Die Expedition der Arbeiterzeitung. 


140701 (F. Streits Verlagsbuchhandlung). 


Guts⸗Verkauf. 


Eis Gut in Weſtpreußen, 663 Morgen 
LAreal preuß. Maaß, incl. 40 Morg. 
Wald, der Acker iſt 4 Weizenboden inhoherCultur, 
ebenes Zerrain, zujammenhängend, 3 Roggen 
boden, Wieſenverhaͤltniß gut, Gebäude neu, 
Wohnhaus herrſchaftlich und ſehr geräumig, 
nventar 400 Schafe, 12 Kühe, 12 Pferde, 8 
8 fen, baare Nepenüen 1600 Thlr. jähr⸗ 
eh iſt eingetretener Verhältniſſ Dee fofort 
für 35,000 Thlr., bei 8 bis 10,000 Thlr. An 
ahlung zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Näheres hierüber, ſowie über verkäufliche 
Güter jeder Größe in Oſt⸗ u Weſtpreußen 
und Pommern ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
[1640] Breitgaſſe No. 62. 


"Neue Lübeckische 3˙/ pbt. 
Staats-Prämien-Anleihe, 


Dieſe foliven, zu Capitalanlagen ſehr geeig⸗ 
neten Prämienſcheine, a 50 e. pro Stück, 
offeriren billigit 
Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 

[3642] Große Wollwebergaſſe No. 16, 
wu Das von mir arrangirte 
. Geſellſchaftsſpiel 

— zur 128. Preuß. Lotterie - 

beginnt wieder. Antheile auf — 

4,8, 15 oder 31 Nummern, 

— fur alle 4 Klaſſen v. 5 Sgr. 


bis 10 Thlr. Aufträge vo 
werden ade. Mu 91 on out erhal 
portofrei. ax Dannemann, 


161 Heil, Geiſtgaße 31, 
60 su: wollreiche Mutter: 


f ſind zu verkaufen und nach der Schur 
chafe abzunehmen in Gluckau bei Oliva. 
[1750] J. Buchholtz. 


Gewinne von 10,000 dis 55 , nächſte Bier. 


äne geatis und 


Auf dem Gute Czarlin bei Dir⸗ 
hau ſtehen 100 — 120 Maſthammel 
zum Verkauf. 11786] 


Caviar, geräucherte Flundern 
und Aale verſendet nach außerhalb 11 S 


Marktpreiſen. 
E. A. Janke. 
Feinſtes Kartoffelmehl a Pfund 


23 Sgr., 14 Pfund für 1 Thlr., offerirt 
11814 N A. Janke. 
=. Altkirch bei Mitfelde ſtehen 70 Mut: 
terſchafe zum Verkauf, es gleich 
nach der Schur. Auskunft darüber ertheilt Herr 
O. Braunſchweig, Gerbergaſſe No. 4 in 
Danzig. 11767] 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 ſtets zu haben. 


114 W. Wirthschaft. 
Brodbänkengaſſe No. 29 


iſt ein Accordion (hundertſtimmig) 


zu verkaufen. 


[1336) 
E iſt in meinem Local ein noch ziemlich neuer 

brauner Ueberzieher hängen geblieben; der 
ih legitimirende Eigenthümer kann denſelben 


ta Empfang nehmen. ledeich 18. * 
11837 b 5 e le 
Feinste Werder Gras- hutter wird 
billigst empfohlen Hundegasse 15. 
Taguch iige Spargel, Iebenne Krehfe 
empfiehlt Menſing. 
Abgelagertes Culmbacher und 
Dresdener Waldſchlößchen empf. 
11832 Menſing. 


Robes Eis iſt täglich Morgens von 6—7 Uhr 
zu haben Hundegaſſe No 128. 18321 
Nelic. Hamb. Rauchfleiſch u. Mettwurſt, friſch. 
D Pumpernickel empf. Meifing. an 
Krebs⸗Salat empf, Mrenfing. 


1332] 


Ein polifander Stub⸗Flügel, 


r gut erhalten, 6 Octaven und ein mahagoni 
afel⸗Fortepiano, 6 Octaven, ſind 
1 Treppe ſehr dillig zu verkaufen. 


Eine gebildete Dame ſucht zum 1. October 
d. J. eine Stelle als Geſellſchafterin, Reiſe⸗ 
gefährtin oder Erzieherin bei kleineren Kindern. 
Adr. erbittet man durch die Exped. der Danz. 
Ztg. unter Chiffre M. S. 1834. 

in ſtiller Compagnon zu einer fcho: 


n N 
Eauentea dee tatton, wird gegen Stcherftel. 


& neu, 6% Octaven Umfang, ein Stutz⸗Flügel, 
e 

nggajle 35 
0 1 


lung u. feſten Proceutſatz, jmit 3 0 Thlr. Ans 


ſchluß geſucht. Adr. sub 1809 in der Expedition 
dieſer dt. y 


Offene Lehrſtelle. 


An einer hieſigen „mittleren Knabenſchule“, 
ſoll die Stelle des erſten ordentlichen Legrers 
mit einem Gehalte von mindeſtens 700 Thlr. 
durch einen Literaten beſetzt werden. Es wird 
beſonders der Unterricht im Deutſchen, Franzö⸗ 
ſiſchen, in der Geſchichte und Mathematik ver⸗ 
langt. Erfahrene, bereits bewährte Lehrer, welche 
im Franzböſiſchen und in der Mathematik die 
facultas bis Tertia incl. einer Realſchule be⸗ 
figen, haben ſich ſchleunigſt unter Beifügung 
ihrer Atteſte bei uns zu melden. 

Stettin, den 19. Mai 1863. 1702 


Die Stadt⸗Schul Deputation. 


ei unſerer Abreiſe nach Züritenwalde in der 
Mart empfehlen wir uns allen Freunden 
und Bekannten 


„N. Bauer, Schiffscapitain, 
11844] nebſt Frau, geb. Pr 


Seebad Broͤſen. 


Einem geehrten Bublitum die ergebene An ⸗ 
zeige, daß vom 31. Mai die Reſtauration, wie 
warme Seebäder zur gefälligen Benutzung ers 
öffnet werden. x 

NB. Auch ijt für die Badeſaiſon noch eine 
roße Familienwohnung, ſowie mehrere kleinere 


immer zu vermiethen. 8 
12556560 Wilh. Piſtorius. 
. Verein 
Junger Kaufleute, 


5 Mittwoch, den 3. Juni 1863 


CONOC ERT! 
im Locale des Herrn Kutſchbach. 
4 Anfang 3 Uhr. 9 h 
Die Mitglieder werden erſucht, die Kar⸗ 
ten am Montag und Dienſtag, Abends 
N von 7—9 Uhr, im Vereins⸗Locale in Em⸗ N 


11 zu nehmen. Bei Regenwetter bleibt 
das Concert bis auf Weiteres ausgeſetzt. 
H Der Vorſtand. 1800 
... .... 


Victoria-Theater 


zu Danzig. 


Dieuſtag, den 2. Juni 1863. 

Eine Frau, die in Paris war. Lujtipiel 
in 3 Acten von G. v. Moſer. Hierauf zum vier⸗ 
ten Male: Vom Juriſtentage, oder ein 
Berliner Kreisrichter lu 


ien. Poſſe mit 
Geſang in 1 Act von A. Langer u. D. nisch 
. —K—v5v5 ...... K ——v— 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


